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DOSSIER: DROGENMÄRKTE UND DROGENHANDEL

Der Heroinmarkt in Zürich
Seit den frühen 90er Jahren liegt der Strassenpreis von Heroin in Zürich ein
Mehrfaches unter dem Preis, der in den frühen 80er Jahren gezahlt wurde;
dennoch reduzierte sich seit 1991 die Anzahl der Neukonsumentlnnen deutlich.
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Einleitung
Wie die Artikel dieser Ausgabe des Suchtmagazins zeigen,

sind die illegalen Drogenmärkte, die Handlungsweisen der
Akteurinnen und somit die Preisgestaltung illegaler Drogen
komplexen Prozessen unterworfen. In einem 2009 publizierten Arti kel

überprüften wir anhand empirischer Daten ein paar wenige, aber
wesentliche Annahmen ökonomischer Ansätze.1

Tiefer Preis mehr Konsumentinnen?
Ist es tatsächlich so, dass ein tiefer Heroinpreis zu mehr Konsum

führt, insbesondere zu mehr Erstkonsumentlnnen, wie dies
Markus Jann vom Bundesamt für Gesundheit BAG im Herbst 2005
befürchtete?2 Wenn dies zutreffen würde, so hätte die Einführung

niederschwelliger Methadonbehandlungen unbeabsichtigt
zu einer Vergrösserung des «Heroinproblems» beigetragen, da
durch dieses Angebot von Substitutionsbehandlungen viele
Konsumentinnen vom Heroinmarkt abgezogen wurden, was bei
unverändertem Angebot an Heroin zu niederen Preisen hätte führen
müssen.3

Die Entwicklung des Heroinpreises in Zürich
Auf Anfrage teilte uns Beat Ryhner von der Stadtpolizei Zürich

grobe Schätzungen des Heroinpreises für die Jahre zwischen 1980

und 2005 mit. Wie Abbildung 1, linke Seite, zeigt, wurde zu Beginn
der Achtzigerjahre zwischen 600-800 Franken pro Gramm Heroin
bezahlt. In den späteren Achtzigerjahren fiel der Heroinpreis und
lag 1991 bei etwa 80-120 Franken pro Gramm. Mit Ausnahme des

Jahres 1992 lag der Preis seither zwischen 30 und 80 Franken. Auch

neuere Daten zu den Heroinpreisen des Bundesamtes für Polizei

fedpol zeigen nur marginale Veränderungen, verglichen mit den
hohen Preisen der Achtzigerjahre.

und des Reinheitsgrades
Daten zum Heroingehalt von Kleinmengen (weniger als 10

Gramm) hatten wir von Michael Bovens, Wissenschaftlicher
Dienst der Stadtpolizei Zürich, auf Anfrage erhalten. Teilweise
können diese Daten der Heroingehalte-Statistik entnommen
werden.4 Leider sind vor 1990 keine Heroingehalte dokumentiert. Wie

Abbildung 1, rechte Seite, zeigt, schwankte seit 1990 der Heroingehalt

zwischen 17% bis 42%, wobei einzig eine gewisse Abnahme
nach Mitte der Neunzigerjahre auffällt.

Der starke Preiszerfall um den Faktor 10 zwischen den frühen
Achtzigerjahren und den Neunzigerjahren kann deshalb nicht
ursächlich mit einem abnehmenden Heroingehalt erklärt werden,
ist es doch wenig plausibel, dass der Heroingehalt in den
Achtzigerjahren sehr viel höher lag.

Veränderung der Konsumentinnenzahlen
Wie hat sich nun dieser starke Preiszerfall des Heroins auf die

Anzahl Heroinkonsumentlnnen ausgewirkt? Die Schweiz gehört
zu den wenigen Ländern, wo genauere Schätzungen über die In-
zidenz (Anzahl der neuen Fälle) wie auch die Prävalenz (Anzahl
der bestehenden Fälle) von problematischem Heroinkonsum über
mehrere Jahrzehnte publiziert sind.5 Aus den Daten der Jahre

1991 bis März 2005 des Registers der Methadonbehandlungen im
Kanton Zürich liess sich berechnen, dass in den frühen
Achtzigerjahren rund 400 Personen begannen, Heroin regelmässig zu
konsumieren (siehe Abbildung 2, linke Seite). Danach stieg diese
Zahl stark an und erreichte im Jahre 1990 mit rund l'oso Personen
den Höhepunkt und fiel danach wieder stark ab. Im Jahre 2005
begannen wahrscheinlich rund 100 Personen regelmässig Heroin
zu konsumieren.
Die geschätzte Gesamtzahl aller regelmässigen Heroinkonsumen-

Abb. 1: Heroinpreis (in CHF) und
Heroingehalt, Kanton Zürich,
1980-2005.
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(Anzahl neuer Fälle)
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(Anzahl bestehender Fälle)

Abb. 2: Geschätzte Anzahl
regelmässiger Heroinkonsumen-
tlnnen, Kanton Zürich, 1980-2005.

1980 1985 1980 1985

tlnnen im Kanton Zürich erreichte erst 1996 mit 8'iso Personen
den höchsten Wert und nahm danach nur Langsam ab. Der grau
unterlegte Bereich gibt zudem an, wie viele dieser Personen in
einer methadon- oder einer heroingestützten Behandlung waren.
In den frühen Neunzigerjahren lag die Zahl der Heroinabhängigen
ohne Substitutionsbehandlung mit s'6oo Personen am höchsten.

Wie hängen diese Entwicklungen zusammen?
Die gemeinsame Betrachtung des Heroinpreises und der

Anzahl neuer Heroinkonsumentlnnen zeigt, dass während des leichten

Preiszerfalls in der zweiten Hälfte der Achtzigerjahre immer
mehr Personen mit einem regelmässigen Heroinkonsum begannen.

Über die gesamte Zeitperiode muss jedoch ein gegenteiliges
Fazit gezogen werden: Im Zeitraum 1980 bis 1989 kostete ein
Gramm Heroin etwa 600 Franken und es begannen im
Durchschnitt 530 Personen pro Jahr mit einem regelmässigen
Heroinkonsum. In der Zeitperiode 1993 bis 2005 begannen aber nur
rund halb so viele Personen regelmässig Heroin zu konsumieren,
obwohl der Heroinpreis zehnmal tiefer Lag.

Dieses Beispiel aus Zürich zeigt nun mit aller Deutlichkeit,
dass der vereinfachende Schluss «Tieferer Preis mehr
Konsumentinnen» zumindest für den Heroinkonsum nicht zutrifft.
Deshalb besteht auch kein Anlass, darüber zu spekulieren, dass
die Einführung von niederschwelligen methadon- oder heroinge-
stützen Behandlungen über den Weg einer Preissenkung (durch
die Reduktion der Marktnachfrage nach Gassenheroin) zu mehr
Neukonsumentlnnen von Heroin geführt haben könnte. Es ist
zudem interessant zu sehen, dass der Heroinpreis bereits vor
der Einführung niederschwelliger Methadonbehandlungen 1991

zu sinken begann.

Welchen Einfluss hat die polizeiliche Repression?
Als einer der anderen Faktoren, die einen Einfluss auf den

Heroinpreis haben könnten, ist selbstverständlich die polizeiliche
Repression zu nennen. Deren Ziel ist ja, das gesetzlich festgelegte
Verbot des Heroinhandels und des Heroinkonsums durchzusetzen.5

Es wäre nun nahe liegend, die Entwicklung des Heroinkonsums

in Zürich in zwei Perioden zu unterteilen: die von 1980 bis

1995, während der sich offene Drogenszenen bildeten, die
zeitweise geduldet wurden, und die Zeit nach der Schliessung der
letzten offenen Drogenszene auf dem Letten am 14. Februar 1995.
So wird ersichtlich, dass der Heroinpreis zumeist viel höher war,
als offene Drogenszenen in Zürich bestanden. Da deren Auflösung
eine erhöhte polizeiliche Repression nötig machte, könnte aber

eigentlich erwartet werden, dass in diesen Zeiten auch der
Heroinpreis angestiegen wäre. Dies scheint nun eindeutig nicht der
Fall gewesen zu sein. Somit stellt sich die Frage nach den Zielen,
welche mit der Säule «Repression» der Schweizerischen
Viersäulenpolitik realistischerweise erreicht werden können.
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Im Gegensatz zum Pfeiler «Behandlung», der immer wieder
wissenschaftlich evaluiert wurde, scheint bisher kein Bedarf nach
Evidenzüberprüfung der Interventionen durch die Polizei zu
bestehen. Immerhin wird nun im Dritten Massnahmenpaket des
Bundes zur Verminderung der DrogenprobLerne auch die vierte
Säule der «Repression» umfassender einbezogen.7

Es hilft hier auch wenig, wenn im neuen Leitbild für die künftige

Suchtpolitik der Schweiz zu einer Verabschiedung von einer
vereinfachenden Unterscheidung zwischen legalen und illegalen
Substanzen aufgerufen wird.8 Im Endeffekt werden die nach wie
vor bestehenden Schwierigkeiten der Konsumentinnen illegaler
Substanzen ausgeblendet. Vielmehr scheint es an der Zeit, die
Ziele und die Wirksamkeit der Massnahmen der Säule «Repression»

genau so kritisch zu untersuchen und zu reflektieren, wie
es bei den anderen Säulen der Schweizerischen Drogenpolitik der
Fall ist.»
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Endnoten
1 Vgl. Nordt/Stohler 2009.
2 Vgl. Kunz 2005.
3 Vgl. Pietschmann 2006.

4 Vgl. Pinorini-Godly/Bovens 2010.

5 Vgl. Nordt/Stohler 2006 und Nordt/Stohler 2008.
6 Vgl. Ledermann/Sager/Zobel 2006.
7 Vgl. ebd.
8 Vgl. Tschudin 2010.
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